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Scirocco [ʃiˈrɔkko-Schirokko] ist ein südöstlicher, heißer 

starker Wind, der für oftmals nur wenige Stunden Staub 

und Sand über das Mittelmeer nach Sizilien und Italiens 

Norden trägt. Diese Kurzinfo im Zeitalter der Pandemie 

erscheint ab März 2021 in einem ca. zweiwöchentlichen 

Rhythmus. Scirocco ersetzt das Corona Update Italien. 

 

Politische und soziale Situation 

Vor drei Jahren wurde eine Gruppe 

geflüchteter Personen von dem Hochsee-

versorgungsschiff Vos Thalassa auf-

genommen, als sie in Seenot gerieten. Gegen 

die unfreiwillige Rückkehr nach Libyen 

leisteten zwei Personen Widerstand und 

wurden dafür in Italien angeklagt. Nun 

wurden die beiden Personen in einem 

historischen Urteil vom Obersten 

Gerichtshof in Italien freigesprochen: 

Migrant*innen hätten das Recht, sich einer 

unrechtmäßige Rückkehr nach Libyen zu 

widersetzen und sich auf das Recht auf Nicht-

zurückweisung zu berufen, heißt es im ent-

sprechenden Urteil.  

 

 
Die Vos Thalassa bei einer Ankunft im Palermo im Mai 

2017 

Italien und Malta wurden von einem 

investigativ arbeitenden Team von Rechts-

anwält*innen der Nichtregierungs-

organisationen UpRights (Niederlande), 

Adala for All (Frankreich) und StraLi (Italien) 

aufgrund der koordinierten Unterstützung 

der sog. lybischen Küstenwache wegen 

Kriegsverbrechen vor dem Internationalen 

Strafgerichtshof in Den Haag angeklagt. Die 

beiden EU-Staaten hätten sich einer „Form 

der Komplizenschaft bei Verbrechen 

gegen Migrant*innen“ schuldig gemacht, 

aus der sich eine „internationale strafrecht-

liche Verantwortlichkeit“ ergebe. Das 

ermittelnde Team fordert nun, diese 

Verbrechen als Sache des internationalen 

Strafrechts anstatt des Menschenrechts und 

Flüchtlingsrechts zu beurteilen. Darüber 

hinaus konnte durch die intensive Prüfung 

offizieller Quellen wie Tonaufnahmen, 

Gutachten und journalistischen Berichten, 

die bisherigen Ermittlungen der UN sowie 

der italienischen Justiz in vier Fällen Folter in 

staatlichen libyschen Gefangenenlagern 

nachgewiesen werden. 

Die libysche Regierung hat den pro-

türkischen Milizenführer Mohammed Al-

Khoja zum Leiter der Abteilung zur 

Bekämpfung der illegalen Einwanderung 

(DCIM) ernannt. Al-Khoja wird von inter-

nationalen Organisationen sowie der UN 

beschuldigt, in Menschenhandel verwickelt 

zu sein und ist Leiter des berüchtigten Tarik 

al-Sikka Haftzentrums für Geflüchtete, das 

der DCIM untersteht. Er kooperiert eng mit 

Alex Dalli – einem anderen ehemaligen 

Gefängnisdirektor, dessen Gewalt-

verbrechen an Geflüchteten von der 

Zeitschrift Newsbook veröffentlicht wurde. 

Dass die Empfänger europäischer Gelder 

und in Menschenhandel verwickelte 

Milizen häufig ein und dieselben Personen 

sind, wie Joe Galvin vom internationalen 

journalistischen Netzwerk The Outlaw Ocean 

Project anmerkt, weiß mittlerweile auch die 

EU. Daher hatte sie vorgeschlagen, die 

Schiffe der sog. libyschen Küstenwache 

https://espresso.repubblica.it/attualita/2021/12/17/news/migranti_diritto_di_opporsi_libia_cassazione-330499850/
https://mailchi.mp/ecre/ecre-weekly-bulletin-21012022?e=089d7b486c#Med
https://mailchi.mp/ecre/ecre-weekly-bulletin-21012022?e=089d7b486c#Med
https://www.avvenire.it/attualita/pagine/crimini-in-libia-italia-e-malta-siano-processati-dall-aja-per-complicita
https://www.avvenire.it/attualita/pagine/crimini-in-libia-italia-e-malta-siano-processati-dall-aja-per-complicita
https://www.avvenire.it/attualita/pagine/la-guerra-di-spie-tra-ankara-e-roma-per-il-controllo-di-tripoli
https://www.avvenire.it/attualita/pagine/la-guerra-di-spie-tra-ankara-e-roma-per-il-controllo-di-tripoli
https://www.avvenire.it/attualita/pagine/la-guerra-di-spie-tra-ankara-e-roma-per-il-controllo-di-tripoli
https://newsbook.com.mt/en/dead-inmate-was-denied-chance-to-go-to-rehab-peppi-azzopardi/
https://www.theoutlawocean.com/investigations/the-secretive-libyan-prisons-that-keep-migrants-out-of-europe/subsequent-coverage/europes-border-agency-under-fire/
https://www.theoutlawocean.com/investigations/the-secretive-libyan-prisons-that-keep-migrants-out-of-europe/subsequent-coverage/europes-border-agency-under-fire/
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mit Videokameras auszustatten und laut 

der EU-Außenministerin Federica Mogherini 

ist dies auch geschehen. Allerdings konnte 

die Existenz dieser Kameras auf Nachfrage 

der Fraktion der Linken und Sozialist*innen 

im EU-Parlament bisher nicht bestätigt 

werden. Mogherini erklärte dies mit dem 

faden Grund des Fehlens einer stabilen 

Internetverbindung, sodass die Video-

kameras zwar existierten, die Aufnahmen 

jedoch nicht versendet werden könnten.  

An einer besseren Ausstattung des libyschen 

Militärs wird jedoch von europäischer Seite 

auch weiterhin nicht gespart: fernab der 

Öffentlichkeit hat Italien neue Technik und 

weiteres Überwachungsmaterial zur Ein-

richtung einer mobilen Seenotleitstelle 

(Maritime Rescue Coordination Centre – 

MRCC) an Libyen geliefert. Finanziert wurden 

diese Lieferungen von der EU, welche das 

libysche Militär bisher mit rund 51 Millionen 

Euro aus Mitteln der Entwicklungs-

zusammenarbeit unterstützt hat. Der Auftrag 

ging an Privatunternehmen der Rüstungs-

industrie aus Italien, Deutschland und Groß-

britannien, während die Ausbildung 

libyschen Personals auf das italienische 

Innenministerium fällt. Mit der Lieferung will 

die EU auch ein Signal an die Türkei senden 

und ihre eigene politische Macht in Libyen 

sichern – und bestätigt hierdurch einmal 

mehr ihre Mitverantwortung für die 

grausamen Verbrechen vor Ort.  

Trotz des Wissens um eine Vielzahl an 

Menschenrechtsverbrechen wurde die 

Zusammenarbeit der EU mit Libyen auf 

europäischer Ebene erneut bekräftigt. In 

Italien jährt sich der Tag des Memorandums 

of Understanding am 2. Februar zum fünften 

Mal. Aus einem vertraulichen Militärbericht 

der EU, den Associated Press zugespielt 

bekommen hat, geht hervor, dass die EU die 

militärische Infrastruktur Libyen weiter 

ausbauen möchte, um die Migration nach 

Europa noch effektiver zu kontrollieren und 

die eigenen Grenzen weiter auf den 

afrikanischen Kontinent zu verschieben. Der 

von Stefano Turchetto (Leiter der Operation 

Irini) verfasste Bericht verweist bereits selbst 

auf die „exzessive Gewalt“ libyscher 

Behörden sowie die Tatsache, dass das 

europäische Schulungsprogramm nicht 

mehr in vollem Umfang eingehalten würde. 

Doch die EU sei weiter entschlossen, an der 

Ausbildung und Unterstützung der sog. 

libyschen Küstenwache festzuhalten. Eine 

Stellungnahme zum Bekanntwerden des 

internen Militärdokuments lehnten sowohl 

die Europäische Kommission als auch der 

Auswärtige Dienst der EU ab. Der 

Asylrechtsexperte Fulvio Vassallo Paleologo 

hat gut zusammengefasst, wie die Staaten 

miteinander kooperieren, um Menschen auf 

See abzufangen, dies bei Rettungen jedoch 

nicht tun.  

 

 
Blutige Hände. Aktion gegen die Zurückweisungen nach 

Libyen, 25. April 2021, Palermo. Foto: A. Luparello 

Neben Libyen gilt auch Tunesien als 

beliebte Kooperationspartnerin der EU. In 

diesem Sinne wollen Italien und Tunesien im 

Kampf gegen Menschenhandel ebenso wie 

im Bereich der Migrationskontrolle zukünftig 

wieder enger zusammenarbeiten. Im 

Rahmen der vorangegangenen Abkommen 

kam es im Jahr 2021 zu einem 

dramatischen Anstieg an Abschiebungen 

von Italien nach Tunesien.  So liegt die der-

zeitige Ablehnungsquote von Asylanträgen 

https://www.repubblica.it/esteri/2021/12/07/news/nave_italiana_libia-329232874/
https://www.repubblica.it/esteri/2021/12/07/news/nave_italiana_libia-329232874/
https://www.migazin.de/2021/12/09/eu-entwicklungshilfe-italien-ueberwachungstechnik-kuestenwache/
https://www.migazin.de/2021/12/09/eu-entwicklungshilfe-italien-ueberwachungstechnik-kuestenwache/
https://www.forbes.com/sites/freylindsay/2022/01/26/the-eu-remains-positive-about-libyan-migration-cooperation-despite-horrific-human-rights-abuses
https://www.forbes.com/sites/freylindsay/2022/01/26/the-eu-remains-positive-about-libyan-migration-cooperation-despite-horrific-human-rights-abuses
https://www.instagram.com/tv/CZenUdEJqMX/?utm_source=ig_web_copy_link
https://www.instagram.com/tv/CZenUdEJqMX/?utm_source=ig_web_copy_link
https://apnews.com/article/coronavirus-pandemic-business-health-libya-migration-a30dd342513aeeede5a7558de4c3089d?utm_medium=AP&utm_campaign=SocialFlow&utm_source=Twitter
https://apnews.com/article/coronavirus-pandemic-business-health-libya-migration-a30dd342513aeeede5a7558de4c3089d?utm_medium=AP&utm_campaign=SocialFlow&utm_source=Twitter
https://www.borderline-europe.de/sites/default/files/projekte_files/21012022_Gli%20Stati%20collaborano%20per%20intercettare%20ma%20non%20per%20soccorrere.%20Ancora%20un%20naufragio%20nel%20Mediterraneo%20centrale_DE_Rainer%20-%20korrfertig.pdf
https://www.borderline-europe.de/sites/default/files/projekte_files/21012022_Gli%20Stati%20collaborano%20per%20intercettare%20ma%20non%20per%20soccorrere.%20Ancora%20un%20naufragio%20nel%20Mediterraneo%20centrale_DE_Rainer%20-%20korrfertig.pdf
https://www.globaltimes.cn/page/202112/1243690.shtml
https://www.globaltimes.cn/page/202112/1243690.shtml
https://www.ilfoglio.it/esteri/2021/12/28/news/tunisi-l-incontro-di-di-maio-con-il-presidente-kais-saied-3501023/
https://viedifuga.org/tunisia-respingimenti-in-formato-standard-e-dinieghi-record-ma-e-davvero-un-paese-sicuro/?utm_source=feedburner&utm_medium=email
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tunesischer Asylsuchender  in Italien liegt bei 

92%, obwohl der Maghreb-Staat noch immer 

mit vielen Fällen von schwerwiegenden 

Menschenrechtsverletzungen zu kämpfen 

hat. Die hohen Abschiebungsquoten – allein 

1.872 Personen im letzten Jahr – lassen sich 

u.a. darauf zurückführen, dass Tunesien seit 

2019 von Italien als sog. „sicheres Herkunfts-

land“ geführt wird.  

Diese Kategorisierung wird derzeit von 

einem Bündnis aus tunesischen 

Aktivist*innen und Anwält*innen ange-

fochten, die in der Definition eines „sicheren 

Herkunftslandes“ eine Blaupause für rechts-

widrige Zurückweisungen von Migrant*innen 

sowie die Aushöhlung des Rechts auf inter-

nationalen Schutz sehen. Das Bündnis 

nennt neben Folter und der unmenschlichen 

und erniedrigenden Behandlung von 

Migrant*innen, verschiedenen Todesfällen in 

Haft sowie der Einschränkung von Presse-, 

Meinungs- und Versammlungsfreiheit auch 

eine wachsende Intoleranz gegenüber 

oppositionellen Personengruppen, der 

Diskriminierung queerer Menschen sowie 

geschlechtsspezifische Gewalt als 

dramatische soziale und politische 

Gefahren in Tunesien.  

Rund um die Seenotrettung 

Nach Angaben der Internationalen 

Organisation für Migration (IOM) nimmt die 

Häufigkeit rechtswidrigen Abfangens und 

die Zahl der Pullbacks nach Libyen 

aufgrund italienischer Finanzierung der 

sog. libyschen Küstenwache weiter zu. 

Damit steigt die Zahl der in libyschen Lagern 

gefangenen Geflüchteten und 

Migrant*innen an. Ihnen drohen dort 

schwere Menschenrechtsverletzungen, 

willkürliche Verhaftungen, Verschwinden, 

Menschenhandel, sexuelle Gewalt, Folter 

und Misshandlung.  

Das zivile Rettungsboot Louise Michel 

beobachtete Anfang Januar, wie sich 

Flüchtende von einem kleinen Boot auf die 

Shell-Ölplattform Miskar retteten. Diese 

befindet sich in einem „Schwarzen Loch der 

Verantwortlichkeiten“ in internationalen 

Gewässern zwischen der libyschen, 

tunesischen und maltesischen SAR-Zone. 

Anschließend wurde die Louise Michel von 

maltesischen Behörden dazu aufgefordert, 

von der Rettung Schiffbrüchiger abzusehen 

und das weitere Vorgehen den tunesischen 

Behörden zu überlassen.  

 

 
Die Louise Michel. Foto: Louise Michel 

Dieses Verhalten ist leider wenig 

überraschend, da die maltesische Politik 

der systemischen Unterlassung von 

Hilfeleistungen in der eigenen SAR-Zone 

mittlerweile gut dokumentiert ist. Auch 

Italien handelte trotz der Anwesenheit eines 

italienischen Schiffes nicht. Dadurch wurde 

die illegale Rückführung der Personen 

nach Tunesien zugelassen. Dies ist nur ein 

Fall unter Tausenden, in dem europäische 

Staaten ihrer Verantwortung auf See nicht 

nachkommen und wissentlich die illegale 

Rückführung geflüchteter Personen und 

Migrant*innen nach Tunesien und Libyen 

ermöglichen.  

Die Zahl der Ankünfte über See in Italien 

hat im ersten Monat das Jahres 2022 stark 

zugenommen: nach Angaben des 

italienischen Innenministeriums erreichten 

zwischen dem 1. Januar und dem 24. Januar 

https://viedifuga.org/tunisia-respingimenti-in-formato-standard-e-dinieghi-record-ma-e-davvero-un-paese-sicuro/?utm_source=feedburner&utm_medium=email
https://viedifuga.org/tunisia-respingimenti-in-formato-standard-e-dinieghi-record-ma-e-davvero-un-paese-sicuro/?utm_source=feedburner&utm_medium=email
https://www.nigrizia.it/notizia/tunisia-la-sicurezza-comoda-allitalia
https://www.nigrizia.it/notizia/tunisia-la-sicurezza-comoda-allitalia
https://www.globalist.it/world/2022/01/05/in-libia-i-respingimenti-crescono-anche-grazie-ai-finanziamenti-italiani/
https://www.globalist.it/world/2022/01/05/in-libia-i-respingimenti-crescono-anche-grazie-ai-finanziamenti-italiani/
https://www.a-dif.org/2022/01/06/oscuramento-informazione-sui-respingimenti-delegati-ai-paesi-terzi-e-sui-soccorsi-in-acque-internazionali/
https://www.a-dif.org/2022/01/06/oscuramento-informazione-sui-respingimenti-delegati-ai-paesi-terzi-e-sui-soccorsi-in-acque-internazionali/
https://www.today.it/cronaca/migranti-mare-mediterraneo-sbarchi-morti-2022.html
https://www.today.it/cronaca/migranti-mare-mediterraneo-sbarchi-morti-2022.html
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2022 bereits 1.751 Menschen Italien, 

während es im selben Zeitraum des Vor-

jahres ‚nur‘ 379 Menschen waren. Gleich-

zeitig warteten 439 Geflüchtete und 

Migrant*innen an Bord der Geo Barents 

neun Tage lang auf die Zuweisung eines 

sicheren Hafens, unter ihnen etwa 100 

Minderjährige.   

Auf der zentralen Mittelmeerroute zwischen 

Libyen und Lampedusa sind sieben 

Migranten eines überfüllten Bootes an 

Erfrierungen gestorben. Die 280 Über-

lebenden erreichten die pelagische Insel und 

wurden in Sicherheit gebracht. Die 

Staatsanwaltschaft hat nun die Ermittlung 

gegen unbekannte 'Scafisti' (Fahrer*innen 

des Bootes) aufgenommen, denen Beihilfe 

zur illegalen Einwanderung und Totschlag 

vorgeworfen wird. Laut der Organisation 

Alarm Phone seien die Todesfälle 

vermeidbar gewesen: das Nottelefon habe 

die Behörden um sofortige Hilfe für ein Boot 

mit 280 Personen an Bord gebeten, das in 

Seenot geraten war. 

 

 
Beenden wir das Sterben im Mittelmeer! 

Antirassistisches Forum Palermo, April 2021. Foto: 

A.Luparello 

 Doch es dauerte weitere sechs Stunden, bis 

die italienische Küstenwache vor Ort war und 

mit der Rettung der Überlebenden begann. 

„Schon wieder so eine Tragödie, schon 

wieder müssen wir unschuldige Opfer 

beklagen“, sagte der Bürgermeister von 

Lampedusa Totò Martello und forderte die 

Europäische Union zu mehr Handeln im 

Mittelmeer auf. Auch diese Tragödie 

hinterlässt viele offene Fragen in Bezug auf 

die Verantwortlichkeiten europäischer 

Staaten innerhalb ihrer SAR-Zonen und das 

späte Eingreifen der italienischen 

Küstenwache. Zudem ist unklar, warum das 

zivile Beobachtungsschiff Aita Mari, das vor 

Ort war, weggeschickt wurde.  

Die Ocean Viking der Organisation SOS 

Méditerranée wurde erneut von den 

italienischen Behörden im Hafen von Trapani 

festgesetzt. Dies sei bereits die sechste 

umfassende Kontrolle der Ocean Viking, 

erklärt der Einsatzleiter Frédéric Penard. Wie 

auch andere zivile Rettungsschiffe ist die 

Ocean Wiking der Willkür europäischer 

Staaten ausgesetzt und konnte bis zu ihrer 

unerwarteten Freigabe durch italienische 

Behörden temporär keine Rettungseinsätze 

fahren.  

Erfreulicherweise wurde das Rechts-

verfahren gegen Kapitänin Carola 

Rackete nun dauerhaft eingestellt: Die 

Richterin des Gerichts von Agrigento Micaela 

Raimondo entschied, dass Carola Rackete im 

Sinne der nationalen und internationalen 

Rettungspflicht auf See gehandelt hatte, als 

sie vor zwei Jahren die Sea-Watch 3 trotz 

eines Verbots in den Hafen von Lampedusa 

einfuhr, um die Leben der Menschen an Bord 

des zivilen Rettungsschiffs nicht weiter zu 

gefährden.  

Die Anhörungen im Open-Arms-Prozess 

gegen den früheren italienischen Innen-

minister Matteo Salvini, der wegen 

Entführung und Verweigerung von Amts-

handlungen angeklagt ist, wurden auf März 

dieses Jahres vertagt. Hier finden Sie weitere 

Informationen zu diesem Fall.  

 

https://twitter.com/RescueMed/status/1487051123575992321
https://www.lastampa.it/cronaca/2022/01/25/news/migranti_sbarco_nella_notte_a_lampedusa_a_bordo_7_persone_morte_di_freddo_il_sindaco_l_italia_e_l_europa_ci_hanno_dimen-2840381/
https://www.lastampa.it/cronaca/2022/01/25/news/migranti_sbarco_nella_notte_a_lampedusa_a_bordo_7_persone_morte_di_freddo_il_sindaco_l_italia_e_l_europa_ci_hanno_dimen-2840381/
https://www.lastampa.it/cronaca/2022/01/25/news/migranti_sbarco_nella_notte_a_lampedusa_a_bordo_7_persone_morte_di_freddo_il_sindaco_l_italia_e_l_europa_ci_hanno_dimen-2840381/
https://twitter.com/alarm_phone/status/1485894848070696961
https://www.zeit.de/news/2022-01/25/erfroren-sieben-tote-auf-migrantenboot-vor-lampedusa
https://www.zeit.de/news/2022-01/25/erfroren-sieben-tote-auf-migrantenboot-vor-lampedusa
https://www.a-dif.org/2022/01/26/di-zona-sar-si-puo-morire-ed-e-strage-ogni-giorno/
https://www.nau.ch/politik/international/italien-setzt-fluchtlingsrettungschiff-ocean-viking-erneut-fest-66083797
https://www.nau.ch/politik/international/italien-setzt-fluchtlingsrettungschiff-ocean-viking-erneut-fest-66083797
https://twitter.com/SOSMedGermany/status/1486726438120149003
https://www.cittanuova.it/migranti-parla-salvatore-rizzo-pipo-coordino-trasferimento-carola-rackete/?ms=003&se=016
https://www.cittanuova.it/migranti-parla-salvatore-rizzo-pipo-coordino-trasferimento-carola-rackete/?ms=003&se=016
https://www.zeit.de/gesellschaft/zeitgeschehen/2021-05/carola-rackete-sea-watch-3-verfahren-eingestellt-italien-seenotrettung
https://www.zeit.de/gesellschaft/zeitgeschehen/2021-05/carola-rackete-sea-watch-3-verfahren-eingestellt-italien-seenotrettung
https://www.zeit.de/gesellschaft/zeitgeschehen/2021-05/carola-rackete-sea-watch-3-verfahren-eingestellt-italien-seenotrettung
https://www.lastampa.it/cronaca/2022/01/21/news/open_arms_l_udienza_del_processo_a_salvini_slitta_al_4_marzo-2837240/
https://www.lastampa.it/cronaca/2022/01/21/news/open_arms_l_udienza_del_processo_a_salvini_slitta_al_4_marzo-2837240/
https://www.borderline-europe.de/projekte/newsletter-italien
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Situation der Geflüchteten 

Migrant*innen, die ihre Quarantäne auf 

einem Quarantäneschiff beendet haben, 

treffen die gegenwärtigen hygienischen 

Ausschlussmechanismen der Pandemie 

besonders stark: ohne Unterbringungs-

möglichkeiten aber mit einer Aufforderung 

zur Ausreise dürfen sie sich aufgrund des 

Fehlens eines GreenPass (Impf- oder 

Genesenennachweis) nicht legal fort-

bewegen. Da sowohl der Transport mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln als auch der 

Zugang zu sämtlichen Institutionen ohne 

GreenPass in Italien verboten ist, werden 

Migrant*innen auf diese Weise in die 

Illegalität gedrängt. Sie müssen so lange 

auf der Straße leben, bis sie entweder 

geimpft werden oder mit der Hilfe von 

Aktivist*innen in privaten Fahrzeugen zu 

Unterkünften gelangen. Die NGO Borderline 

Sicilia kritisiert diese Maßnahme daher 

scharf: Betroffenen Personen würde vor 

Beginn der Quarantäne die Möglichkeit vor-

enthalten, einen Schutzantrag zu stellen, 

sodass ihnen nach der Quarantäne lediglich 

sieben Tage blieben, um das Land zu 

verlassen. Darüber hinaus werde Menschen 

der Zugang zum Gesundheitssystem ver-

schlossen und die neuen Pandemie-

verordnungen führten zu einem 

bürokratischen Dilemma: So stünden in 

der Provinz Syrakus beispielsweise 

mindestens ein Dutzend Personen mit einem 

Ablehnungsbescheid auf der Straße, ohne 

die Möglichkeit, entweder ‚legal‘ umzuziehen 

oder institutionelle Unterstützung für die 

Unterbringung zu erhalten und seien daher 

auf das Glück angewiesen, zivile Solidaritäts-

netzwerke zu finden. 

Die italienische Koalition für Freiheiten und 

Bürgerrechte (CILD) hat eine Website mit 

dem Titel "Buchi neri" (Schwarze Löcher) 

eingerichtet, welche die Verwaltungshaft von 

Ausländer*innen und deren Missbrauch in 

Italien und Europa überwachen sowie die 

Öffentlichkeit informieren soll. CILD 

prangert den systematischen Missbrauch 

von Rückführungszentren an und stellt 

die Rechtmäßigkeit der Inhaftierung ohne 

Straftat in Frage. Ursprünglich sei die 

Verwaltungshaft lediglich als letztes Mittel 

gegen das Untertauchen einer abge-

schobenen Person gedacht. Zahlreiche 

Ausnahmereglungen ermöglichen jedoch 

mittlerweile auch die Inhaftierung von Asyl-

suchenden sowie schutzbedürftigen 

Personen und Menschen mit schweren 

Erkrankungen. Laut CILD lässt sich mittler-

weile in ganz Europa eine umfassende und 

missbräuchliche Anwendung der 

Verwaltungshaft beobachten.  

 
Die Abschiebungshaft von Caltanissetta, Foto: 

hurriya.noblogs.org 

Laut dem Jahresberichts des Polizei-

präsidiums von Triest endete die 

beschwerliche Balkanroute im Jahr 2021 für 

mindestens 5.181 Migrant*innen in der 

italienischen Grenzstadt. Migrant*innen die 

es doch bis ins Inland schaffen und sich auf 

den Weg nach Österreich machen, geraten 

immer häufiger in die Hände von Schleuser-

netzwerken. Diese haben dort ein leichtes 

Spiel, da die Brenner-Route stark 

frequentiert und besonders vom Schwerlast-

verkehr genutzt wird: „Die Militarisierung der 

Grenze und die kapillare Kontrolle jedes 

Personenzugs im Transit haben die 

Migrant*innen gezwungen, andere Routen 

zu wählen oder gefährlichere Wege zu gehen, 

https://palermo.repubblica.it/cronaca/2022/01/19/news/dalle_navi_quarantena_alla_strada_ecco_i_migranti_invisibili_respinti_e_senza_green_pass-334449098/
https://palermo.repubblica.it/cronaca/2022/01/19/news/dalle_navi_quarantena_alla_strada_ecco_i_migranti_invisibili_respinti_e_senza_green_pass-334449098/
https://www.borderlinesicilia.it/monitoraggio/respinti-e-bloccati-i-cortocircuiti-dellaccoglienza-in-sicilia/
https://www.borderlinesicilia.it/monitoraggio/respinti-e-bloccati-i-cortocircuiti-dellaccoglienza-in-sicilia/
https://www.siracusaoggi.it/espulsi-dallitalia-ma-prigionieriperche-privi-di-green-pass-13-migranti-ospitati-al-parcheggio-von-platen/
https://blackholes.cild.eu/#detention-without-charge
https://blackholes.cild.eu/#detention-without-charge
https://www.infomigrants.net/en/post/38005/italy-ngo-launches-website-on-cpr-migrant-detention-facilities
https://www.infomigrants.net/en/post/38005/italy-ngo-launches-website-on-cpr-migrant-detention-facilities
https://www.instagram.com/p/CZHpKmONEqm/
https://www.triesteprima.it/cronaca/rotta-balcanica-trieste-numeri-2021.html
https://www.triesteprima.it/cronaca/rotta-balcanica-trieste-numeri-2021.html
https://www.avvenire.it/attualita/pagine/brennero-dove-c-lultima-barriera-servono-800-euro-e-puoi-passare
https://www.avvenire.it/attualita/pagine/brennero-dove-c-lultima-barriera-servono-800-euro-e-puoi-passare
https://www.avvenire.it/attualita/pagine/brennero-dove-c-lultima-barriera-servono-800-euro-e-puoi-passare
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um die Hindernisse zu umgehen", betonen 

Aktivist*innen des Projekts Melting Pot.  

Nach monatelangen Protesten hat die 

örtliche Polizei von Tripolis zwei autonome 

Geflüchtetenlager gewaltvoll aufgelöst. 

Zuvor gelang es hunderten von 

Migrant*innen einen kollektiven Widerstand 

gegen die brutale und menschenfeindliche 

Migrationspolitik Libyens sowie die 

Kollaboration der EU zu organisieren. Die 

Razzia in den Lagern erfolgte kurz nach der 

Veröffentlichung eines Manifests, in dem die 

persönlichen und kollektiven Gründe für den 

Widerstand, die Ausbeutung als Arbeits-

migrant*innen und ihre Forderungen an die 

Staaten deutlich formuliert wurden. 

Aktivist*innen vor Ort droht akute 

Lebensgefahr, wenn sie von der libyschen 

Polizei gefunden werden. So ergeht es 

momentan David Olaver und Hassan 

Azakaria, zwei Aktivisten, die seit der Razzia 

zur Zielscheibe libyscher Behörden 

geworden sind. Erst Mitte Januar wurden 

mehr als 600 Geflüchtete und Asylsuchende 

gewaltsam auseinandergetrieben, inhaftiert 

und ihre provisorischen Zeltunterkünfte 

niedergebrannt, die seit Oktober neben dem 

UNHCR-Zentrum in Tripolis standen. 

Verhaftungen führten direkt in das 

Internierungslager Nähe der Stadt Ain Zara, 

in das auch Migrant*innen gebracht werden, 

die von der sog. libyschen Küstenwache aus 

dem Mittelmeer zurückgebracht werden. Der 

Ort des Zeltlagers wurde nicht zufällig 

gewählt: die Proteste in Tripolis richteten sich 

ebenso an den UNHCR, der den 

Migrant*innen trotz massiver Menschen-

rechtsverletzungen nicht zu Hilfe kommt.  

Migrantischer, selbstorganisierter 

Widerstand und Protest gegen das 

europäische Grenzregime und die 

Überlebensbedingungen in Transitländern 

findet man ebenso auf dem Balkan, an der 

polnisch-weißrussischen Grenze, an der 

französisch-britischen Grenze des 

Ärmelkanals und in den Städten der EU.  

 

 

Weitere Informationen zur Situation in 

Italien finden Sie in unserem Steiflicht 

Italien und in den vorherigen Ausgaben 

des Sciroccos auf unserer Homepage.  

 

Kontakt  

 

borderline-europe 

Menschenrechte ohne Grenzen e.V. 

https://www.borderline-europe.de/ 

italia@borderline-europe.de 

 

https://twitter.com/SoliwRiLibya/status/1485885246595866627
https://twitter.com/i24NEWS_EN/status/1481427272561303553
https://www.transnational-strike.info/2022/01/12/on-the-attack-to-the-struggling-refugees-in-tripoli/
https://www.independent.co.uk/news/world/middle-east/migrant-activists-libya-militias-b1995158.html
https://www.independent.co.uk/news/world/middle-east/migrant-activists-libya-militias-b1995158.html
https://twitter.com/RefugeesinLibya/status/1486385076275396609/photo/4
https://migrant-solidarity-network.ch/en/
https://www.borderline-europe.de/
https://www.borderline-europe.de/
mailto:italia@borderline-europe.de

